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18 S2 .

-j- Das neue belgische Ministerium

Nach langen und schweren Geburtswehen ist endlich ein

neues Ministerium oder vielmehr eine durchgreifende Modi¬

fikation des frühem Ministeriums in Belgien zu Stande ge¬
kommen . Die stattgehabte Veränderung beschränkt sich darauf ,

daß die markirtesten Parteicharaktere , welche nach dem Aus¬

scheiden des Finanzministers Frere -Orban noch in dem Mini¬

sterium waren , nämlich die HH . Rogier , Tesch und v. Hoff -

schmidt , aus demselben ausgetreten sind und die HH . v. Brou -

, ckere , Piercot und Faider zu Nachfolgern erhalten haben .
Das Ministerium besteht setzt aus folgenden Männern : Den

Vorsitz führt Hr . v. Brouckere , Minister der auswärtigen
Angelegenheiten ; Minister des Innern Hr . Piercot ; der

Justiz Hr . CH. Faider ; Minister der öffentlichen Arbeiten

Hr . van Hoorebeke ; Kriegsminister der General Anoul . Das

Finanzministerium besorgt interimistisch Hr . CH. Liedts .
Die neuen Mitglieder des Kabinets sind sämmtlich in

Belgien wohlbekannte Persönlichkeiten , die meist in der Ge¬

schichte des jungen Staates eine politische Rolle gespielt ha¬
ben . Wir geben , der „ Jndep . Belg ." folgend , einige bio¬

graphische Züge über dieselben .
Hr . v . Brouckere , welcher dem neuen Ministerium den

Namen und Charakter gibt , war bereits in der holländischen
Zeit Staatsprokurator - Substitut und dann Staatsprokurator
in Ruremonde . Nach der Revolution des Jahres 1830
wurde er Mitglied des sog . Nationalkongresses , welcher dem
Lande seine Verfassung gab . Er nahm als Sekretär dieser
Versammlung vielfachen Antheil an ihren Arbeiten . Von
da an Mitglied der Zweiten Kammer bis zum Jahr 1848 ,
meist für die Stadt Brüssel , hielt er sich zur liberalen Partei ,
aber möglichst im Sinne der Mäßigung und Versöhnlichkeit .
Nachdem er längere Zeit Mitglied des Appellationshofes
zu Brüssel gewesen , wurde er unter dem Ministerium Lebeau

zum Gouverneur von Antwerpen und im Jahr 1850 zum
bevollmächtigten Minister des Königs bei den italienischen
Höfen ernannt . Er schloß den Handelsvertrag zwischen
Belgien und Sardinien .

Hr . Liedts hat ebenfalls eine glänzende juridische und po¬
litische Laufbahn hinter sich . Auch er war früher Staats¬
prokurator -Substitut , Gerichtspräsident und Sekretär des

Nationalkongresses , sowie Mitglied und Präsident der Zweiten
Kammer , aus der er in Folge des sog . Gesetzes über die Unver¬
einbarkeit schied, d. h. des Gesetzes , welches den Beamten unge¬
meine Schwierigkeiten für den Fall bereitet , daß sie Wahlen
für die Zweite Kammer annehmen . Im Anfänge der 40er

Jahre Mitglied des damaligen liberalen Ministeriums war
er später nach einander Gouverneur im Hennegau und Bra¬
bant . Er gilt für einen sehr geschäftsgewandten Mann .

Der neue Minister des Innern , Hr . Piercot , aus Brüssel
gebürtig , machte die Advokatenkarriere zu Lüttich , worin er

sehr erzellirte , bis er die Stelle eines Bürgermeisters dieser
Stadt annahm . Auch er wird als geschästserfahren , sowie
als tüchtiger Redner geschildert , möchte übrigens leicht der

ausgeprägteste „ liberale " Charakter in der neuen Minister -

kombinativn sein .
Hr . Faider hat alle Stufen der Staatsprokuratur durch¬

laufen , vom Substituten des Untergcrichtö zu Löwen an bis

zum Generaladvokaten am Kassationshof zu Brüssel . Er
wird als ein Mann von reichem juridischem Wissen und
klarer Kopf geschildert , der mit großer Prinzipienfestigkeit
eben so viel Mäßigung des Charakters verbinde .

Ueber das ganze Ministerium hält die „ Jndep . Belg ."

mit ihrem Urtheil noch zurück, .und will erst den weitern Ver¬
lauf seiner Verwaltungsthätigkeit sehen . Wohl läßt sich
über seine Erfolge nicht viel Voraussagen , denn das neue
Kabinet übernimmt das Heft unter Umständen , die schwierig
genug sind . Das frühere Ministerium hatte viele Jahre
lang eine große und kompakte Majorität , mit deren Hilfe es
unumschränkt handeln konnte ; es war ferner gestützt durch
das allgemeine Interesse der Aufrechthaltung der Ordnung
gegenüber der Revolutivnspartei des In - und Auslandes .
Solcherlei Voraussetzungen bestehen nicht mehr . Nach einer
neulichen Berechnung zählte man 52 „ liberale " , 46 „ kle¬
rikale " und 10 „ unentschiedene " Mitglieder der Abgeordne¬
tenkammer , während die frühere ministerielle Majorität un¬
gefähr zwei Dritttheile der Mitglieder betrug . Diese Umge¬
staltung der Stärke der Parteien an sich wäre aber am Ende
nicht einmal das Gefährliche , und wahrscheinlich hätte das
frühere Ministerium vor ihr allein die Segel nicht gestrichen .
Hinter ihr aber stehen andere Hemmnisse , herkommend aus
der auswärtigen Politik , die ihrerseits zu der jetzigen Par¬
teigestaltung wieder das Wesentlichste beigetragen haben .

Seit dem Umschwung , den die öffentliche Meinung in
Europa erfahren hat , war das liberale belgische Ministe¬
rium , welches ohnehin auf dieser Verfassung der breitesten
Grundlage steht , isvlirt , und der 2 . Dezember war vollends
sein Todtennagel . Man kennt den Druck , der seitdem von
Frankreich auf Belgien ausgeübt worden ist, und man weiß ,
daß dieses in dem übrigen Europa keine Stütze fand . Selbst
die Freundschaft Englands geht nicht so weit , daß es die
Rolle eines Beschützers des Ministeriums seiner politischen
Parteifarbe wegen übernähme . Die Gegner im Lande selbst

hätten nicht diese Stärke erlangt , wären ihnen nicht diese
äußern Einflüsse zu Statten gekommen .

Das jetzige Ministerium hat einen guten Theil der Erb¬
schaft von seinem Vorgänger überkommen ; unterscheidet es
sich doch nicht so fast durch den Partei chara kt er als — wie

behauptet wird — nur durch den geringeren Parteieifer
von jenem . Die Wucht seiner Gegner ist daher auch nur
gemindert , nicht gebrochen , und es fragt sich , ob die frühere
ministerielle Partei , wenigstens in ihren äußersten Spitzen ,
getreu aushalten wird . Die Handelsfrage mit Frankreich ist
noch ungelöst , und an ihr hat dessen Antipathie einen bereiten
Faden , der bereits in der französischen Regierungspreffe ,
welcher das neue Kabinet nichts weniger als zusagt , fortge¬
sponnen zu werden beginnt . Mit der klerikalen Partei ist
ein Frieden nicht zu erwarten , denn diese will sich nicht ver¬
tragen , sondern siegen und selbst herrschen . Wohl könnte
die Regierung in den mittleren Meinungsschichten ihre Par¬
tei erweitern , und Dies allein dürfte einige Aussicht auf
Erfolg bieten .

Man sieht , das neue belgische Kabinet ist eben nicht auf
Rosen gebettet . Die Summe der obschwebenden Schwie¬
rigkeiten mag denn auch der Grund sein , daß man die
Vermuthung hat aussprechen hören , es werde wenig mehr
sein , als ein bloses „ Geschäftsministerium " , und die Fragen
der auswärtigen und innern Politik , insofern ihre Entschei¬
dung Sache der kämpfenden Parteien würde oder werden
müßte , möglichst fern halten . Das Wahrscheinlichere ist ,
daß es mit Vorsicht und Mäßigung verfahren und eben die¬

jenige Stellung zu gewinnen suchen wird , welche unter den
gegebenen Umständen erreichbar ist.

Deutschland.
Karlsruhe , 4 . Nov . Das heute erschienene Verord¬

nungsblatt des Gr . Kriegsministeriums enthält die nach¬
folgende Verordnung dieses Ministeriums vom 23 . Okt . , die
Kompetenz in Ehrenkränkungsklagen betreffend :

Da sich über die Anwendbarkeit deS § . 33 des Gesetzes vom
3 . Febr . v . I . ( über die Einführung des Strafgesetzbuchs ) auf Mi -
litärpersonen Zweifel erhoben haben , wird hiermit folgende Be¬
lehrung ertheilt :

Wenn eine Militärperson gegen eine andere Militärperson sich
einer Ehrenkränkung schuldig macht , so liegt , wenn ein Oberer be¬
leidigt wurde , eine Insubordination , andernfalls eine JndiSziplin
vor ; in beiden Fällen muß daher das Vergehen amtshalber unter¬
sucht und bestraft werden , und kann von einem Versöhnungsver¬
suche regelmäßig nicht die Rede sein.

Wenn dagegen eine Militärperson eine Zivilperson beleidigt , so
kann bei erhobener Anklage Seitens des Beleidigten allerdings ein
Versöhnungsversuch von dem zuständigen Kommando gemacht wer¬
den ; dagegen findet der § . 33 des Gesetzes vom 5 . Februar v . I .
keine Anwendung , weil Militärpersonen der Gerichtsbarkeit des
Bürgermeisters nicht unterstehen .

Durch Allerhöchste Entschließung vom 26 . v . M . haben
Se . König !. Hoheit der Regent das Kriegsministerium zu
ermächtigen geruht , die Anordnung zur Fortführung der
getrennten Verwaltung und Verrechnung der in Regimenter
vereinigten Bataillone vorerst bis zum Schluffe dieses Jah¬
res nach den gestellten Anträgen zu erlassen .

Aus Baden schreibt der „ Schwäb . Merk ." : Die ge¬
spanntesten Erwartungen , welche man allgemein über die

längst obschwebende Neugestaltung der Zentralstelle für die
Landwirthschaft hegte , sind nun mit erschienener allerhöchster
Verordnung vom 29 . Oktober d. I . gelöst , damit dem einge¬
reichten Gesuche vom 2 . August d. I . entsprochen und der
seitherige Direktor des großh . bad . landwirthschaftlichen
Vereins , Geh . Kriegsrath vr . Vogelmann , dieser Stelle unter
allergnädigster Anerkennung seiner vielfach für die badische
Landwirthschaft geleisteten Dienste enthoben worden . In
diese Anerkennung unseres edeln hohen Regenten stimmen auch
alle praktischen Landwirthe ein , die wissen , wie seit zwölf
Jahren mit » »ermüdetem Fleiße der freiwillig Zurückgetre¬
tene alle seine freie Zeit , bei Besorgung des umfassenden
Dienstes eines referirenden Rathes beim Ministerium des
Innern , dann als Mitglied des Kriegsministeriums , den
landwirthschaftlichen Angelegenheiten als Nebenamt widmete ,
dessen immer mehr zunehmenden Geschäftsumfang nur die

tüchtigste Geschäftsgewandtheit und ein eben so sicheres Di¬
rektionstalent bewältigen konnte . Ueberblicken wir die Er¬

folge dieser Thätigkeit , so sind sie in ihrer Zusammenstellung
umfassend genug , daraus den routinirten , praktischen , wie eben
so wissenschaftlichen Landwirth zu erkennen , der durch den

selbsteigenen Betrieb zweier Güter , wie durch die bekannten

literarisch - landwirthschaftlichen Arbeiten sich die volle Eben¬
bürtigkeit unter den landwirthschaftlichen Kapazitäten der Ge¬
genwart erworben hat ; deßhalb bewahren auch alle diejenigen
Mitglieder deS landwirthschaftlichen Vereins , welche eine
solche Thätigkeit zu würdigen wissen , eine dankbare Erinne¬
rung ihrem seitherigen Vorstande . Ueber die neue Zusam¬
mensetzung der Zentralstelle rc. herrscht nur eine Stimme des
Beifalls , der sich auch gewiß thatkräftig verwirklichen , und
die Absichten unseres allgeliebten Regenten , welcher redlichst
die höchste Förderung unserer vaterländischen Landwirthschaft
mit festem Willen verlangt , hingebend unterstützen wird .

§ Bruchsal , 3 . Nov . In den beiden Schriften : Das
badische Militärstrafrecht und Militärstrafverfahren ( Karls¬
ruhe , G . Braun '

sche Hofbuchhandlung , 1851 ) und : Das
badische Militärprivatrecht ( ebendas . 1852 ) hat der Ver¬
fasser , Hr . Geheimerath und Generalauditor W . Brauer ,
eine daukenswerthe Darstellung des badischen Militärrechtes
gegeben . In lichtvoller Zusammenstellung des bekannten ,
vereinzelt im Gebiet der Gesetzgebung und Verwaltung Er¬
schienenen mit dem nicht allgemein bekannten , blos schrift¬
lich Vorhandenen hat derselbe die Studien , die sein Beruf
als Generalauditor ihm auferlegte , zum Gemeingute gemacht .

Grundlage deS badischen Militärstrafrechts und Haupt¬
quelle des Militärstrafprozesses ist , im IX . Organisations¬
edikte vom 21 . März 1803 hiezu ausdrücklich erklärt , Ca -
van ' s Kriegs - und Militärrecht : ein Buch , das , längst ver¬
griffen , im Buchhandel nicht mehr vorhanden ist. Dieses
Werk , verbunden mit den Kriegsartikeln für Unteroffiziere
und Soldaten vom Jahr 1808 , den sie ergänzenden schrift¬
lichen Befehlen , und dem neuen Strafgesetzbuche bildet den
Stoff , aus dem der Hr . Verfasser sein Militärstrafrecht zu- -
sammengetragen hat .

Das Buch kündigt sich in der Vorrede zunächst als kurzes
Handbuch für Offiziere an , welche als Gerichtsinhaber und
Richter mit dem Militärstrafrcchte vertraut zu sein berufen
sind . Zugleich soll es als Leitfaden zu Vorlesungen für Of¬
fizierszöglinge dienen . Beiden Zwecken ist dieses Werk ge¬
eignet vollkommen zu entsprechen , und Zivilrichter wie An¬
wälte , die so oft in der Lage sind , sich in der Militärgesetz¬
gebung umzuse

'
hen , werden nicht vergebens Aufschlüsse und

Quellen darin nachsuchen .
Raum und Gesetz des Tageblattes beachtend , müssen wir

uns auf eine kurze übersichtliche Betrachtung dieses Werkes
beschränken , das aus zwei Büchern besteht . Das erste Buch ,
vom Militärstrafrecht handelnd , zerfällt in drei Theile , wo¬
von die beiden ersten , den allgemeinen Theil des Strafrechts
und die gemeinen Verbrechen berührend , sich an das neue
Strafgesetzbuch anschließen und dieses in erschöpfender Kürze
und bündiger Klarheit wiedergeben . Der dritte Theil ,
hauptsächlich , aber nicht ausschließlich , aus Cavan , den Kriegs¬
artikeln und schriftlichen Verordnungen beruhend , berührt die
eigentlichen Militärverbrecheu . Er spricht in vier Titeln von
den Verletzungen 1) der Disziplin , 2 ) der Subordination ,
3 ) der Treue , 4 ) des kriegsärarischen oder unter Militär¬
schutz stehenden Eigenthumö .

Das zweite Buch verbreitet sich über das Militärstrafver¬
fahren und zerfällt ebenfalls wieder in drei Theile : I . von
der Militärstrafgerichtsbarkeit im Allgemeinen , II . von der
Disziplinarstrafgewalt , III . von der Kriminalstrafgewalt .
Der zweite Theil handelt von Umfang und Ausübung der
Disziplinargewalt , vom Disziplinarrathe und der Einstel¬
lung in die Strafkompagnie , von dem Ehrengerichte . So¬
dann behandelt das dritte Buch die wichtigen Lehren von der
Gerichtsbarkeit im Allgemeinen , vom Untersuchungsgerichte ,
der Vertheidigung , der Vorbereitung der Untersuchung zur
Urtheilsfällung , dem Stand - und Kriegsgerichte , der Spruch¬
kommission und dem Oberkriegsgerichte , dem Standrechte ,
der Form und der Bestätigung der Urtheile , sowie von der
Verkündung und dem Vollzüge der Straferkenntnisse .

An diese Schrift , die nicht verfehlen kann , zu der von der
Staatsgewalt angestrebten Hebung und Förderung der Rechts¬
pflege nach allen ihren Richtungen hin das Ihrige reichlich
beizutragen , schließt sich das badische Militärprivatrecht des
Hrn . Verfassers , schon im Frühjahre dieses Jahres er¬
schienen , würdig an . Wir werden auf dieses Merkchen zu¬
rückkommen .

v Von der Alb , 3 . Nov . Obwohl die große Wich¬
tigkeit , welche der Eid für eine Reihe von staatlichen Einrich¬
tungen hat , schon längst zur Genüge bekannt ist — man
denke nur an den Dienereid , den Zeugeneid und den Haupt¬
eid in bürgerlichen Rechtsstreiten — , so hatte sich doch,
namentlich wohl in Folge der Zeitrichtung in den Jahren
1848 und 1849 , bei der Abnahme von Eiden eine Formlosig¬
keit eingeschlichen , die der berührten Wichtigkeit dieses Aktes
eben so wenig , als der religiösen Bedeutsamkeit desselben ent¬
sprach . Dieser Mißstand wurde auch als ein so erheblicher
erkannt , daß in die neue bürgerliche Prozeßordnung ( § . 553 )
die Bestimmung ausgenommen wurde , eine besondere Ver¬
ordnung solle die Form der Eidesabnahme bei Parteieiden
festsetzen .

Kürzlich hat nun das Großh . Justizministerium im Ein -
verständniß mit dem Großh . Ministerium des Innern eine
solche Verordnung erlassen , wodurch für die äußere Feierlich¬
keit der Eidesabnahmen bei den Aemtern höchst zweckmäßig
Sorge getragen ist . Darnach soll dieser Akt in einem besou -
dern Zimmer , oder wo es dazu an Raum gebricht , zwar in
dem gewöhnlichen Amtszimmer , aber mit Aussetzung jedes
andern Geschäfts , vor sich gehen ; auch ist eine entsprechende
Kleidung der Beamten und des Kanzleipersonales vorge¬
schrieben ; ferner soll ein geeigneter Tisch dazu verwendet
werden , auf welchem sich bei Katholiken ein Kruzifix und zwei
brennende Kerzen , bei Protestanten ein Kruzifix und eine Bi¬
bel , bei Israeliten ein hebräisch gedrucktes altes Testament be¬
findet ; endlich soll die Vorbereitung zu dem Akte schon vor
dem Beginne desselben getroffen und soll die Beobachtung



der Hauptvorschrift in dem Protokolle ausdrücklich beurkundet
werden . i

Es steht nun zu hoffen und zu wünschen, daß die Erekutiv -

behörden sich angelegen sein lassen mögen, nicht nur , wie sich
von selbst versteht , jener Verordnung genau nachzukommen,
sondern auch ihrerseits zur Hebung der Feierlichkeit jener
ernsten Handlung Alles beizutragen , damit das frühere Nebel

gründlich beseitigt wird .
— Von der Murg , 3 . Nov. Den Berichterstatterin der

Zeitung vom Gestrigen über mehrere für 1853 erschienene ba¬

sische Kalender wollen wir zwar nicht geradezu tadeln , daß
er nicht gleich die Kalender nennt , in welchen sich das eine
oder andere der von ihm gerügten Gebrechen findet, denn Je¬
der wird schon selbst wissen, was ihn davon angeht , ohne daß
die öffentliche Meinung im voraus gegen ihn eingenommen
wird ; allein den Rastatter hinkenden Boten scheint derselbe

nicht unter der Hand gehabt zu haben . Er hätte sonst be¬
merken müssen, daß keines der bezeichneten Gebrechen in die¬

sem sich findet . Die Artikel scheinen, bis auf einige Kleinig¬
keiten, Originalaufsätze zu sein , alle gut gewählt , voll Ge -

müth und Belehrung . Besonders müssen wir die tiefe Pietät
anerkennen , welche derselbe in zwei Aufsätzen dem Andenken
des höchstseligen Großherzogs Leopold widmet , und von
denen der eine, „ Schloß Eberstein " , der besonders das Ge -

müthsleben des guten Fürsten zum Gegenstände hat , sehr
glücklich gewählt ist . An dem Kalender ist etwa sein zu der¬
bes Papier nicht zu loben , da sich auf ihm die sonst nicht
Übeln Holzstiche und der gefällige , korrekte Druck nicht so gut
ausnehmen , wie Dies aus etwas bessert » Papier der Fall
sein würde .

(9 Stuttgart , 3. Nov . Wie wir hören , sind diejeni¬
gen Kommissionen der Kammern , welche für den im Januar
wieder zusammentretenden Landtag Vorlagen zu berathen
haben , behufs der Erledigung dieser Vorarbeiten auf den
1 . Dezember einberufen .

Der von uns früher schon erwähnte Entwurf eines Lan¬
deskulturgesetzes für Würtemberg ist nun nebst Entwürfen
zu einem Waideablösungs - und einem Feldstrafgesetze als

Beilage zum landwirthschäftlichen Wochenblatt gedruckt aus¬

gegeben worden .
- Der frühere Rechtskonsulent 1) r . Robert Römer , Sohn des

Staatsraths dieses Namens , will sich , nachdem er in Mün¬
chen die Erlaubniß , an dortiger Universität als Privatdozent
sich zu habilitiren , nicht erhalten hatte , dem „ Staatsanzeiger "

zufolge nunmehr in Tübingen in dieser Eigenschaft nieder¬

lassen.
München , 2. Nov. ( N. M . Z .) Se . Maj. der König Mar,

welcher gestern Abend von der Pfälzer Reise hieher zurück¬
gekommen ist, hat heute Vormittag unsere Hauptstadt wieder
verlassen und sich auf einige Tage zur Abhaltung von Jagden
nach der vorder » Riß begeben.

Der Besuch des Friedhofs am gestrigen Nachmittage war
von Seiten der Einwohner unserer Haupt - und Residenzstadt
außerordentlich zahlreich gewesen.

Frankfurt , 3. Nov. ( Fr . I .) Nachdem der Fürst Georg
Viktor von Walveck die Regierung angetreten , ist der bishe¬
rige waldeckische Bundestags - Gesandte , Frhr . v . Holzhausen ,
von demselben mit neuen Akkreditiven versehen worden , und

hat solche dem Bundestage bereits überreicht ; zu gleicher Zeit
ist dem letzter» die neue waldeckische Verfassung vorgelegt .

Nachdem österreichischer Seits der Frhr . Leopold Rzikowsky
von Dvbrschitz zum Bundes -Militärbevollmächtigten ernannt
worden , hat auch Würtemberg zwei Bevollmächtigte in glei¬
cher Eigenschaft Hieselbst bestellt, und zwar den General v.
Bauer zum ersten, und den königl. würtembergischen Haupt¬
mann Bayer v. Ehrenberg zum zweiten Militärbevollmäch¬
tigten .

Der kais. rufs. Gesandte für die Schweiz , Baron v. Krü -

dener , trifft mit Familie und Kanzlei von Baden , wo
er seither residirte , heute hier ein, um für den Winter hier
seinen Wohnsitz zu nehmen .

Mainz , 2 . Nov. Heute Morgen ist das hiesige ( demo¬
kratische) „ Neue Casino " , welches über 500 Mitglieder
zählt , in Folge höherer Verfügung plötzlich geschlossen
worden .

H Berlin , 2 . Nov . Heute Morgen 8 Uhr ist Se .
Maj . der König von Sachsen auf der Anhalter Bahn von
Dresden hier eingetroffen . Höchstdersclbe wurde auf dem

Bahnhof von Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen Adalbert

empfangen , begab sich alsbald in einem Hofwagen in die
Stadt , und nahm nach Anhörung der Messe in der St .-Hed-

wigs -Kirche mehrere Stunden hindurch die hiesigen Sehens¬
würdigkeiten in Augenschein . Gegen 2 Uhr fuhr Se .
Majestät zu einem Besuche am königlichen Hofe nach Pots¬
dam , woselbst Se . Maj . unser König bereits bald nach
1 Uhr von Blankenburg gekommen war . Der sächsische
Monarch wird noch heute Nachmittag von Potsdam aus
seine Reise nach Ludwigslust in Mecklenburg fortsetzen. Der

königliche Hof beabsichtigt, wie verlautet , bei einigermaßen
günstiger Witterung noch für die nächsten Wochen seine Re¬
sidenz in Sanssouci zu behalten . Alsdann wird das Hof¬
lager , wie alljährlich , nach dem Schlosse zu Charlottenburg
verlegt , wo dasselbe bis zum Weihnachtsfeste verbleibt .

Mit der fortschreitenden Abklärung der chaotischen Ele¬
mente im Schooße des Wahlmänner -Kollegiums gestalten
sich die hiesigen Abgeordnetenwahlen wider alles Erwarten
immer mehr im Sinne des oppositionellen Altliberalismus
und des „Preußischen Wochenblattes " . Nach dem Ergeb¬
nisse der gestrigen Vorwahl will es sogar den Anschein ge¬
winnen , als werde in Berlin eben so wenig ein streng kon¬
servativer , als ein entschieden ministerieller Wahlkandidat die
Mehrheit davontragen . Im ersten Bezirk stellte sich in dieser
Hinsicht die bemerkenswertheste Erscheinung heraus . Die
HH . v. Patow und Kühne von der Bethmann -Holweg ' schen
Fraktion , sowie der Stadtrath Bock, ein Anhänger der libera¬
len Partei , erhielten je 230 —270 Stimmen , während auf
den Ministerpräsidenten v. Manteuffel deren nur L12 fielen.

Uebrigens soll Hr . v. Manteuffel bereits im voraus auf jede
Bewerbung Hieselbst verzichtet haben . Nach dem bewegten
Treiben und den mannichfachen überraschenden Wechselfällen
in den Vorversammlungen kann es nicht weiter auffallen ,
wenn die Spannung auf das Resultat der morgen stattfinden¬
den Wahl beim hiesigen Publikum fortdauernd im Wachsen
begriffen ist.

Posen , 1 . Nov. Ueber die Differenz zwischen dem Ober¬
präsidium der Provinz Posen und der erzbischöfl. Kurie bringt
die „ Pos . Z ." eine anscheinend aus offizieller Quelle geflossene
Darstellung , der wir Folgendes entnehmen : Der wesentliche
Gegenstand der Kollision betrifft die Besetzung der Pfarr¬
stellen landesherrlichen Patronats , welches jn hiesiger Pro¬
vinz vielfach bei den Klöstern ruhte , aus deren Mitteln die
Kirchen und Pfarren erhalten wurden . Nach der Säkulari¬
sation der Klöster und Stifter trat der Staat in die Güter
als Besitzer ein , übernahm die Patronatslast und übte das
mit dem Patronat verbundene Recht zur Besetzung der Pfarr¬
stellen , in Uebereinstimmung mit den bestehenden Landes¬
gesetzen , aus . Die Nevcuüen aus den Gütern bilden Fonds ,
die zu Kirchen - und Schulzweücn vom Staate verwendet
werden . — Im Beginne der 40er Jahre dieses Jahrhun¬
derts nahm der erzbischöfliche Stuhl das Patronatsrecht in

Besetzung der Pfarrstellen für sich in Anspruch . Der Staat
erklärte , daß der erzbischöfliche Stuhl dann auch die Patro¬
natslast übernehmen müsse . Hierauf erklärte der erzbischöf¬
liche Stuhl , „ daß er dw Bestätigung der vom Landcsherrn
berufenen Pfarrer in allen von ihm für streitig erklärten
Fällen versagen werde ." Trotz dieses einseitigen Eingriffs
in bestehende Rechte willigte man weltlicher Seits ein , daß
von einer definitiven Ernennung in den zur Erledigung ge¬
langten Fällen bis zur Entscheidung Abstand genommen wer¬
den sollte. Zugleich forderte man den erzbischöflichen Stuhl
auf , in Gemäßheit des §. 577 , Tit . 11, Th . II . des allge¬
meinen Landrechts , welcher lautet t „ Alle über die Zuständig¬
keit des Patronatsrechts entstehenden Streitigkeiten gehören
zur Erkenntniß des ordentlichen weltlichen Richters " , den
Rechtsweg zu beschreiten. Diese Prozesse gehen meistens
bis in die dritte Instanz und enden übereinstimmend dahin ,
daß der erzbischöfliche Stuhl mit seinen Ansprüchen ab- und
zur Ruhe gewiesen wurde . Der erzbischöfliche Stuhl erklärte
nunmehr , baß er die Erkenntnisse der weltlichen preußischen
Gerichte für sich nicht bindend erkennen könne. Die Beru¬
fung der Pfarrer zu Pfarrstellen landesherrlichen Patronats
wurde durch die versagte geistlicheBestätigung auch fernerhin
inhibirt . Der Landesherr war und blieb in seinem Besitze
gestört .

Der erzbischöfliche Stuhl wandte sich an das Ministerium .
Von dort her machte man , um des Friedens willen , die Pro¬
position , die Besetzung der geistlichen Stellen , je nachdem die¬
selben in den geraden oder ungeraden Monaten zur Erledi¬
gung gelangen würden , zwischen der weltlichen und geistlichen
Behörde zu theilen . Der erzbischöfliche Stuhl zeigte sich un¬
ter gewissen weitergreifenden Bedingungen nicht abgeneigt ,
hierauf einzugehen , und es handelte sich oarum , die Zustim¬
mung der Krone dazu zu erlangen . Jn Folge der Bestim¬
mung der Verfaffungsurkunde vom 3l . Dezember und der
Ereignisse des Jahres 1848 blieb die ganze Differenz inwer
alten Lage. Das Recht und der Besitz des Landesherrn
schlief/ durch den Widerspruch des erzbischöflichen Stuhles
gehemmt - seit beinahe 10 Jahren . Das jetzige Oberpräsi¬
dium nahm dieses Recht wieder auf . Es verlangte wie frü¬
her zunächst nur eine Mitwirkung bei Bezeichnung des Geist¬
lichen, dem die Pfarrstelle königl . Patronats einstweilen über¬
tragen werden sollte. Es berief sich dabei auf das Recht,
auf den Besitz und auf die richterlichen Erkenntnisse . Der
erzbischöfliche Stuhl wies jede Mitwirkung rund ab. — Der
Oderpräsident hat , kraft der ihm verfassungsmäßig zustehen¬
den Ausübung des landesherrlichen Patronatsrechis , erklärt ,
daß die ihn treffende Verantwortlichkeit ihm verbiete , die
landesherrliche Gerechtsame längerhin durch den geistlichen
Einspruch stören zu lassen. Der Erzbischof hat , wie die
„ Pos . Ztg ." schreibt , mit der bekannten Demonstration ge¬
antwortet .

Wien , 31 . Okt . Wie die „ N . Pr . Ztg ." erfährt , herrscht
in den Vorlagen , welche der Wiener Zollkonferenz gemacht
worden sind , ein großer Geist der Mäßigung , und die auf
die Zolleinigung und den Handelsvertrag bezüglichen Mo¬
mente sind diesmal schärfer gesondert und die Beilagen zu
dem Einigungsprojekte sind detaillirter , als das erste Mal .
Die gestrige Zusammentretung dauerte nur kurze Zeit . Mor¬
gen werden die eigentlichen Verhandlungen beginnen .

Feldzeugmeistcr Gras v . Khevenhüller wurde pensionirt
und ihm der Orden der Eisernen Krone erster Klasse verlie¬
hen. Generalmajor Georg Eberle ist zum Fcldmarschall -
Leutnant ernannt , und zahlreiche Militärbeförderungen sind
erschienen. Gestern war das neue Anleihen auf 92 Vs ge¬
fallen.

Dem Vernehmen nach werden sich zur feierlichen Beerdi¬
gung des Herzogs von Wellington zwei Generale , sowie vier
Offiziere des Regiments , dessen Inhaber der Herzog war , in
der ersten Hälfte des MonatS November nach London be¬
geben.

Italien .
Florenz , 26 . Oku Heute empfing der Großherzog in

Audienz den außerordentlichen preußischen Gesandten beim
Hofe von Toskana und dem päpstlichen Stuhl , v. Usedow.
Nach der „ Times " soll er um Gnade für die Madiai ein -
kommen.

Die „A . Z ." berichtet aus den Apenninen ohne Datum ,
daß dem bekannten Murray die Todes - in lebenslängliche
Galeerenstrafe verwandelt worden sei ; er habe dieselbe be¬
reits in Ankona angetreten .

Frankreich .
Paris , 3 . Nov . Der heutige „ Moniteur " enthält

ein Dekret , welches ohne Zweifel eine allgemeine Anerken¬
nung finden wird . Der erste Bischof von Algier , Hr . Dupuch ,
hat nach dem Antritt seines Amtes im Feuereifer sirr religiöse

Und wohlthätige Zwecke unter eigener Verantwortung in sei¬
nem Sprengel Ausgaben veranlaßt , welche später von der

Regierung nicht genehmigt wurden und dem Bischof zur Last
fielen. Seit dieser Zeit seufzte derselbe unter einer Last von

Schulden , welche seine Existenz verbitterten , ohne daß die

Gläubiger die Aussicht hatten , jemals zur vollständigen Be¬

friedigung ihrer Forderungen zu gelangen . Der Präsivent
hat heute mittelst eines Dekrets auf Antrag des Kultusmini¬
sters demselben einen außerordentlichen Kredit von 220,000
Fr . eröffnet , die nebst dem Ertrag der früheren freiwilligen
Sammlungen von 36,003 Fr . 20 Cts . zur Tilgung der
Schulden des Bischofs verwendet werden sollen. Ein zwei¬
tes Dekret ernennt die Vorstandsmitglieder der Departe¬
mentskommission vom Departement der Seine für 1852 .

Der Minister des Unterrichts macht mittelst eines Rund¬
schreibens allen Angestellten seines Ministeriums bekannt, daß
er keine Reklamationen gegen höhere Verordnungen mehr
annehmen werde, wenn die Reklamanten nicht vorher den er¬
haltenen Befehlen , über die sie sich beschweren, Folge geleistet
haben . Aus dem Ausschreiben geht hervor , daß in vielen

Fällen das Einreichen einer Reklamation den nieder » Beam¬
ten zum Vorwände gedient hat , lange Zeit die erhaltenen
Befehle unausgeführt zu lassen. — Der halbamtliche Theil
des „ Moniteurs " enthält wieder acht volle Spalten Adressen
der verschiedenen Gemeinden , welche sich immer mehr im lei¬

denschaftlichen Begehren nach dem Kaiserthum überbieten .
Morgen versammelt sich der Senat , um die Republik in

das Kaiserthum zu verwandeln . Der Antrag wird von dem
Büreau desselben , mit Ausnahme des Prinzen Hieronymus ,
auf die Abfassung eines Sonstus oonsultus gestellt werden .

Jn zwei Sitzungen wird hoffentlich die ganze Angelegenheit
beendigt sein, und gleich nach dem Votum begibt sich der ge -

sammte Senat nach St . Cloud , um den Präsidenten aufzu¬
fordern , sich den Wünschen des Landes zu fügen und die

Kaiserwürde anzunehmcn .
Die Departements beeilen sich , vor dem Zusammentritt des

Senats die auf das Kaiserreich bezüglichen Adressen einzu¬
reichen . Das Departement Haute Saüne hat 583 Bitt¬

schriften mit 74,156 Unterschriften , das Departement Cal¬
vados 612 , das Departement Fiuistere 271 Bittschriften ein-

gesendet. Im Departement Loire inferieure waren nur drei
Gemeinden mit der Einsendung der Bittschriften zurück .

Nach Vorgang des Theatre francais und der Großen Oper
bereiten auch die andern vom Staate unterstützten Theater
Festvorstellungen vor . Die Komische Oper hat die ihrige

-für Samstag angekündigt . Die dabei vorzutragende Kantate
ist von Belmontet gedichtet und von Adam in Musik gesetzt.
Die Italienische Oper studirt eine Kantate von Mery , die
Thomas komponirt hat, ein, und das Odeon wird gleichfalls
binnen wenig Tagen eine Festvorstellung mit der Ueberschrift
auf dem Theaterzettel : „ Auf Befehl " geben.

Heute tritt die Pariser Departementalkommission zusam¬
men. Hr . Delangle , Generalprokurator beim Kaffationshof ,
Verfasser der beim Einzug am 16 . Oktober überreichten
Adresse, ist für die gegenwärtige Session zum Präsidenten
derselben ernannt . Die Session dauert 14 Tage . Vom 23 .
bis 28 . treten auch die Arrondissementsräthe der Seine zur
2 . Session zusammen :

s-f Paris , 3. Nov . Abd- el -Kader ist noch immer der
Held des Tages . Vielleicht noch Nie hat eine Persönlichkeit
ein so allgemeines und lebhaftes Interesse in Paris erregt ,
als dieser außerordentliche Mann , der um so interessanter
erscheint, als er außerdem Araber , und , wie die Pariserinnen
versichern, auch ein schöner Mann ist. Bei seinem vorgestri¬
gen Spazierritt im Park von St . Cloud , wo er die Gewandt¬
heit des Präsidenten im Reiten bewunderte , brachte dieser
das Gespräch auf Abd- el - Kaber ' s Mutter , die der Sohn mit
der kindlichsten Zärtlichkeit verehrt . Das dunkle Auge des
Emirs belebte sich bei dieser Frage , und er antwortete mit
sichtbar bewegter Stimme : „ Während meiner Gefangenschaft
hatte meine Mutter einen Stock nöthig , um ihren von der
Last der Jahre gebeugten Körper zu stützen . Seit ich aber
durch Ihren großmüthigen Willen frei geworden bin ,
hat sie die Freude verjüngt , das Gewicht der Jahre ist
verschwunden ; sie geht jetzt ohne Stock und scheint ihre
vergangene Jugend und Gesundheit wieder gefunden zu
haben ." Bei seinem gestrigen Besuche des Erzbischofs sprach
Abd -el-Kader mit Feuer von der Unsterblichkeit der Seele
und von der Seligkeit des jenseitigen Lebens . Von da be¬
suchte er das Grabmal Napoleon ' s bei den Invaliden und
sagte , nachdem er dessen Pracht und Großartigkeit lange be-

. wundert hatte : „ Ja , dies Grabmal ist des Mannes würdig ,
der die ganze Welt mit seinem Ruhme erfüllt hat . Seine
Hülle ist Hier , sein unsterblicher Name aber ist in der ganzen
Welt ." Beim Anblick der vielen verkrüppelten Invaliden
sagte er : „Es ist mir schmerzhaft , daran zu denken , daß
mancher Brave sich hier befindet , der durch meine Waffen
gelähmt wurde . Hoffentlich wird aber Frankreich anerken¬
nen, daß ich ein loyaler Feind war ."

Heute fand auf der Satory - Ebene bei Versailles die bereits
angckündigte Revue zu Ehren Abd- cl-Kader 's statt . Um 11
Uhr fuhr der Emir und sein Gefolge in Gesellschaft des
Kriegsministers mit der Eisenbahn nach genanntem Ort .
Die Direktoren der Eisenbahn empfingen ihn auf dem
Pariser Bahnhof und geleiteten ihn bis nach Versailles .
Um 12 '/ ? Uhr kam der Emir und sein Gefolge auf dem
Ererzirplatz an/der mit einer Unzahl Menschen bedeckt war .
Der Kriegsminister ritt auf der .rechten Seite des Emirs ,
viele Generale und ein glänzender Generalstab bildeten das
Gefolge . Ueber die Manöver schien Abd -el-Kader entzückt
zu sein und drückte dem General Daumas , der seinen Doll -
metscher machte, mehrere Male seine große Zufriedenheit
aus . Nachdem die militärische Ucbung zu Ende war , begab
sich der Emir nach dem Schloß und den Gärten , wo die
großen Wasser spielten . Heute Abend wird Abd- el-Kader
bei dem Kriegsminister speisen.

Belgien .
Antwerpen , 1 . Nov. ( Fr. J .) Um unsere Stadt werden

in weitem Kreise noch sechs dis acht kleine Festungen erbaut ,



welche beinahe vollendet sind ; auch die alten Festungswerke
werden nachgesehen , und jede schadhafte Stelle wird ausge -

besscrt . Mehrere Forts nächst der Schelde sind bereits mit

eisernen 24 - Pfündern armirt , andere werden noch mit Ge¬

schütz und Schießbedarf versehen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 26 . Okt . ( K. Z .) Das Fieber des Königs

hat nachgelassen , und ein erquickender Schlaf hat sich Nachts
wieder eingestellt , so daß zu hoffen ist , Sc . Maj . habe nun
alle Gefahr glücklich überstanden . Zu ferner völligen Ge¬

nesung möchte der König indessen wohl noch die eine und
andere Woche einer ungestörten Ruhe bedürfen , weßwegen
er denn auch gestern im Staa ' sraihe beschlossen hat , die für
Schweden und Norwegen gemeinschaftliche Interimsre¬
gierung , wie sie während seines Aufenthaltes im Auslande

stattfand , wieder zusammentreten und die Staatsgeschäfte
bis auf Weiteres verwalten zu lassen .

^ Aus dem Mannheimer Schwurgerichtssaale .
Arr SradclMann '

schr Prozeß . *)

'
. ( Fortsetzung .)

Die Gerichtsärzte leiteten die Gründe für jene Aussprüche ab aus
dem Ergebnisse der chemischen Untersuchung der Leichenüberreste,
aus dem in der Sitzung mehrfach ergänzten Berichte des praktischen
Arztes W . Mapr von Odenheim über die am 13 . Juni 1850 vorge¬
nommene Leichenöffnung , vorzüglich aber aus der durch die Aus¬
sagen einer Menge von Zeugen , darunter diejenigen zweier Aerzte ,
mit größter Genauigkeit erforschten Geschichte der letzten Krankheit
der Verstorbenen . In Beziehung auf die Begutachtung der gerichts¬
ärztlichen Fragen hatten die Bcrtheidiger beim Beginne der Sitzung
den Antrag gestellt , einen Privatdozenten der Chemie an der Uni¬
versität Heidelberg ihnen zur Unterstützung in der übernommenen
Vcrtheidigung beizugeben . Der Gerichtshof ging jedoch auf diesen
Antrag nicht ein , und es ist die Verwerfung dieses Antrages nach¬
mals zum Grunde einer Nichtigkeitsbeschwerde gemacht worden ,
welche Samstag , den 6. Nov ., vor dem Großh . Oberhofgerichte ver¬
handelt werden wird .

Aus den Aussagen der im Laufe von 5 Tagen mit außerordent¬
licher Geduld und Treue abgehörten Zeugen ergab sich zunächst das
Folgende : Im Jahr 1838 hatte Johann Christoph Stadelmann die
Anna Elisabeth Knecht , damals Wittwe des Pfarrers Fuchs von
Sausenheim bei Grünstavt , gegen den Willen ihrer Eltern , nach
dreimaligem vergeblichem ehrerbietigemAnsuchen , in Rheingönnheim
geehelicht. Sie lebten sodann an verschiedenen Orten , wo sie Pacht -
wirthschaften Umtrieben . Das von der Frau beigebrachte Vermögen
— im Betrage von 6000 bis 8000 fl. — wurde dabei in wenigen
Jahren gänzlich aufgezehrt . In den ärmlichsten Verhältnissen hiel¬
ten sie sich vom Jahr 1845 bis 1847 in dem Dorfe Rauenberg , Großh .
Amtsbezirks Wiesloch , auf . Der Bruder der Frau Stadelmann sah
sich deßhalb veranlaßt , aufseine Kosten ihr ein anständiges Unter¬
kommen in Rohrbach bei Heidelberg zu verschaffen. Dort lebte sie
ein vcrhältnißmäßig ruhiges und glückliches Leben, bis im Dezember
1849 der Bruder die Unterstützung zurückzog, weil er erfahren hatte ,
daß der Ehemann Johann Christ . Stadelmann die genügenden Mit¬
tel zum Unterhalte für sich und seine Familie in Händen habe .

Mit äußerstem Widerstreben und mit der sichern Vorahnung des
Todes folgte Elisabeth Stadelmann ihrem Manne in die Wohnung ,
welche dessen Brüder , der angeklagte Johann Leonhard Stadelmann ,
in Handschuchsheim gemiethet hatte . Hier begann nun eine Reihe
der empörendsten Mißhandlungen gegen die unglückliche, als äußerst
gutmüthig , etwas schwachsinnig geschilderte Frau . Die Feder
sträubt sich , die Einzelheiten , vor denen jedes menschlicheGefühl zu¬
rückschaudert , wiederzugeben ; es genüge , anzudeuten , daß , unter
vielen andern Scheußlichkeiten , der gebildeten , sittsamen Frau ( offen¬
bar schon mit Rücksicht auf den Vergiftungsplan ) eine ansteckende
ekelhafte Krankheit angedichtet wurde und daß die Verbreiter dieses
Gerüchtes von dessen Falschheit überzeugt sein mußten . Unter
grauenhaften Verwünsck ungen und bestimmten Drohungen der Töd -
tung durch Gift sprach der Ehemann einer Reihe von Zeugen gegen¬
über von seiner Frau ; ja er sagte schon 14 Tage vor dem eingetre¬

tenen Tode dieses Ereigniß und den Zeitpunkt seines Eintritts mit
Genauigkeit voraus . Um diese Zeit machte er einem übelberufenen
Wundarzneidiener zu Heidelberg , Ferdinand Hauk , der in der Zwi¬
schenzeit nach Australien abgereiSt ist , den Vorschlag , daß er seine
Frau behandle und ihr eine starke Gabe Quecksilbers reiche. An
jenen Mißhandlungen hat sich auch der angeklagte Johann Leonh.
Stadelmann in sehr hervorragender Weise betheiligt ; er war be¬
ständig in der Umgebung der Frau , während sein Bruder oft in
Mannheim sich aufhielt , wo er wieder eine Wirthschaft gepachtet
hatte .

Bis Mitte Mai 1850 war die Frau Stadelmann vollkommen ge¬
sund gewesen, um diese Zeit aber leicht erkrankt . Der am 29. Mai
herbeigerufene prakt . Arzt Or. Michaelis vqn Heidelberg erkannte die
Anzeichen einer leichten Queckfilberkrankheit , die bis zum 3 . Juni den
angewandten . Mitteln beinahe gänzlich gewichen war . An diesem
Tage nahm Michaelis eine leichte Verschlimmerung rer Krankheit
wahr , die wohl von einer Erkältung der Kranken herrühren konnte.
Zu seinem größten Befremden entdeckte er aber bei seinen Besuchen
vom 6 . und 7. Juni (alle diese Zeitangaben find nach den genauesten
Erörterungen festgestellt worden ) eine furchtbare Zunahme der
Krankhnt , die auch nach der Verstärkung des verordneten Gegenmit¬
tels rasend schnelle Fortschritte machte. Schon am 7. Juni war ein
gänzlicher Zerfall der Kräfte eingetreten und die Frau war so heiser,
daß sie kein lautes Wort sprechen konnte. Um diese Zeit wurde die
Kranke der Behandlung des vr . Michaelis entzogen , indem Joh .
Christ . Stadelmann ihm eröffnete, daß er sie Verwandten in Eppin -
gen zur Pflege übergeben wolle ; andern Leuten erklärte Stadel¬
mann , daß er seine Frau in das Wildbad oder nach Langenbrücken
schaffen werde . ES war ihr aber mittlerweile ein anderer Bestim¬
mungsort ausgemittelt worden und jetzt erscheint die dritte der han¬
delnden Personen , der Wundarzneidiener Karl Theod . Heinrich , da¬
mals wohnhaft in Rohrbach am Gießhübel , in dessen Hause Frau
Stadelmann in der Nacht pom 10. auf den 11 . Juni 1850, wie schon
erwähnt , gestorben ist . ( Fortsetz , folgt .)

Neueste Post .
» Nachrichten aus Neu - Iork vom 20 . Oktober zufolge ist

dem amerikanischen Dampfer „ Crescent City " in der Ha¬
vannas zum zweiten Mal die Landung seiner Passagiere und
Felleisen , sowie jeder Verkehr mit der Insel verweigert wor¬
den . Alle Remonstrationen des Kapitäns waren fruchtlos'
und die „ Crescent City " verließ den Hafen , nachdem ihr
Kapitän dem amerikanischen Konsul der Havannah einen Pro -"
test übergeben hatte . Der Landung des von Mobile kommen¬
den Dampfers „ Black Warrior " hingegen hatte man in der
Havannah nicht die geringsten Schwierigkeiten in den Weg
gelegt und hatte die Offiziere desselben mit ausgezeichneter
Höflichkeit behandelt . Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten scheint den Jnvasionsgelüsten ihrer Landsleute gegenüber
ihre frühere Politik einzuhalten , d . h . Alles , was in ihren
Kräften steht , aufzubieten , um einen völkerrechtswidrigen
Angriff aus Cuba zu verhindern .

Aus Meriko wird untermal . Oktober berichtet , daß in
Guadalajara eine frische Revolution zu Gunsten Santa
Anna ' s ausgebrochen , und Jose Maria Blancarte an die
Spitze der Truppen gestellt worden ist .

Wie es heißt , beabsichtigt das spanische Ministerium den
Cortes einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch es ermäch¬
tigt werden soll , einzelne Bestimmungen der Verfassung
während der Abwesenheit der Cortes zu ändern , wenn es die
politischen Verhältnisse Europa ' s erheischen sollten . Man
sieht sehr lebhaften Debatten darüber entgegen .

4Lin neues Rundschreiben des englischen Ministeriums for¬
dert die Mitglieder des Parlaments dringend auf , sich pünkt¬
lich zur Session einzufinden . Eine der ersten Fragen , über
welche das Parlament entscheiden soll , wird ein Kreditbe -
gchren von 10,000 Pfd . St . für die Kosten der Leichenfeier
des Herzogs von Wellington sein .

Die Generale Bedeau und Changarnier sind in Ostende
gewesen , um der Wittwe Ludwig Philipp ' s aufzuwartcn .

Der Kommunistenprozeß ist jetzt im Stadium der Recht¬
fertigung der Anklage durch den königl . Prokurator angelangt .

Seine Rede wird in den neuesten Kölner Blättern mitge -
theilt . Nach ihm werden die Verteidiger der Angeklagten
das Wort ergreifen .'

Der Berliner „ Lith . Corr ." zufolge soll die kurhessische
Llqmdationsangelegenheit im nächsten Monat in der Bundes¬
versammlung zur Sprache und zu einem endlichen Abschluß
gebracht werden .

Die „ Oesterr . Corr . " berichtet nur sehr Weniges über die
Eröffnung des Wiener Zollkongreffes . Auf die Rede des
Grafen v . Buol -Schauenstein antwortete der königl . bayrische
Gesandte Graf v . Lerchenfcld . Die Reden werden wohl bald
bekannt werden . Die Rede des Grafen v. Buolsoll , wie dem
„ Dresd . I . " aus Wien versichert wird , „ in dem rücksichts¬
vollsten Tone gehalten sein , den Wunsch und die Hoffnungder Erhaltung des Zollvereins mit Entschiedenheit voran¬
stellen ; für den Fall aber , daß dessen Auflösung unabwendbar
würde , als Ziel der Berathungen solche Vorkehrungen be¬
zeichnen , welche geeignet wären , den dadurch betroffenen
Staaten die Trennung von den bisherigen Verbindungen
erträglich und diese Trennung zu einer vorübergehenden zu
machen " .

Frankfurter Kurszettel . 3. Nov .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Staarspapiere . per compUml.

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .

Kurheffcu .

Gr . Hessen.

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .
Toskana .
R . Amerika

SV« MetalliqueSobligationeu .
4' / -"/o

fl . 250 Loose b .
'
Rothsch . v. 1839

fl. 500 „ „ „ „ 1834
3' /? /« St .- Sch . Scheine « 105 kr .
4' / -°/a Oblig . b . Rothsch . ä 105 kr.
5«/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .3' / -°/° „ „ .
L «dwigS - .-Berb .-Eisenb .-Akt . .4'///o Oblig . b . Rothsch . . . .3' / -°/« „ „ . . .
5°/» Oblig .
4V-°/o » .
3V? /o Oblig . v. 1842 . . . .
Lott .-Aul . s fl. 50 .

„ » fl . 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
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4' / -o/g Oblig . . . .
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3 ' ,// ° „ ., . . .
Lott .-Aul . s fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh . « fl. 25b . Roths .
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3VrVü „ „ . . .
Lott .-Anl . » fl . 25 b . Rothsch . .
4V-°/» Obl . b. Bariug in Lst. rfl . 12
4°/o „ „ Hope in Rub . ä fl. 2
4°/o „ „ Stieglitz „ „ „3«/o inläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30
2 '/ -°/o Jutegr . . . . . . .
5"/° Obl . iuLst. s fl. 12 b . Rothsch.
4 ' /2»/o Obl . in FrS . s 28 kr . . .
5°/oObl . b. Rothsch . iuL >re » 28 kr.
5°/« Oblig . v . 1850 .
6"/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30

80V» G .
72 P .
64-/» P -
116 P .
191 P .
S3V- P .

101V« P . V« G .
92' /« P .
S5V« P -
1MV-A . V» G .
90V. P .
101V« P .
102V» G.
90V» P .
66V- P .
38- /. P . V« G .
34--/. P . -/ - G.
44' /2P . ' /» G .
101V» P .
98' /« P .
9IV« G .
91 P . 90'/ , G .
31 '/ , P .
103 -/- P .
91V» P .
28V« P . V» G .
102 P .
91 P .
90' /. G .
45V« P . ' V. ° b. -/ »(
63 P .
99V. P .
97V. P . G.
97 ' /z G.
101 ' /rP . 101 G .
116- /» P .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . . . fl. 11 6 kr.
Pistolen . . . . . 9 44- 45

ditto Preuß . . . . , 9 54- 55
Holl . lO - fl . - Stücke . . 9 53 ' /r -54'/ ,Rauddukateu . . . . 5 37 ' /r-38V,20- Fraukenstücke . . . 9 27 -28

- Engl . Sovereigns . . 11 53 kr.
Gold » I Vlsreo . . . 382 - 383
Preuß . Thaler . . . 1 45 -V»5 - Fraukeuthaler . . . 2 21 - 21 '/ ,
Hochhaltig Silber . . 24 34-36
Preuß . Kaffeu -Sch . . . 1 44V»-45

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlcin .

0438 . (2 ) 1 . JnderlK . Brau » ' schen H 0 f-
buchhandlung in Karlsruhe ist so eben ein¬
getroffen : .

HcwH . Eine Tragödie von
Mit Zeichnun¬

gen 0 . Engelbert Seibertz .
ite und 2te Lieferung .

Preis auf Velinpapier 2 fl. für jede
„ auf chines . Papier 3 fl. Lieferung .

Erscheint in 8 Lieferungen . Näheres
besagt der Prospektus , welchen wir
gratis abgeben .

6 . 141 . In der tzerder ' schen Buchhand¬
lung in Karlsruhe ist so eben eingetroffen :

Goethe s Faust
mit Zeichnungen

von
Engelbert Seibertz .

1 . und 2 . Lieferung , gr . Fol . u 2 fl .

Die Darstellungen des ersten Theiles bestehen,
dar Titelblatt nicht mitgerechnet , aus 13 in Stahl
gestochenen Hauptblättcrn und 17 großen in den
Tert ves Gedichtes gedruckten Holzschnitten . Zur
Ausschmückung des Textes dienen ferner 50 — 60
Anfangs - und Schlußvignetten , welche grvßten -
theils ornamental sind , zum Theil aber auch kleinere
Figuren - Compositionen enthalten .

Der erste Theil erscheint in 8 Lieferungen und
wird im Herbst 1853 vollständig ausgegeben sein.

In Ausführung der Stahlstiche und Holzschnitte ,
Druck und Papier , wird sich diese Ausgabe dem
Besten zur Seite stellen , was bis jetzt in Deutsch¬
land erschienen ist.

r .86o . In d" T ». Bra » » '
scheu Hofbuch¬

handlung in 8darb <tz* » he , sowie in allen übri¬
gen Buchhandlungen ist zu haben :

der bei Zahnkrankheite » anzuwendenden homöo¬
pathischen Heilmittel , aus den Werken von Hahne -
mann , J .ahr , Bönninghausen , Rückert ,
Noack unv Trinks rc . ic . zusammengetragen von

Karl Mohr . 16 . geh . 1851 . — Preis 54 kr.
Verlag von F . A . Eupel in Sondrrrhauscn .

k.943 . In der T . Br » » » ' schen Hvfbuch -
handlung in Karlsruhe ist zu haben :

Die kleine Zauberin
in jedem Sinne des Wortes . Ein unentbehr¬
liches Schatzkästlein für Damen , besonders
für junge Fräuleins , welche durch tiefe Blicke
in die Geheimnisse der Zukunft und der Her¬
zen , durch magische Einwirkungen auf die
Gemüther und Gefühle Anderer , durch ein
bezauberndes Benehmen in geselligen Kreisen
und durch geheimnißvolle kosmetische Mittel
die Herzen Aller für sich gewinnen mögen .
Zum Heil der Damenwelt aus den Schätzen
der Weisheit aller Jahrhunderte an ' s Licht
gestellt von Den Chocma , dem Sohne der
Weisheit . Mit dessen Portrait und mehreren

Zauberbrlvern . Geheftet : Preis : 36 kr.
Das Büchlein leistet vollständig , was der Titel

verspricht . Es ist das reichste Schatzkästlein für den
Zauber der Schönen , die unerschöpflichste Quelle
geselliger unv erheiternder Unterhaltung . Mit
Leichtigkeit lehrt es die Erforschung der Zukunft
und die Geheimnisse der Herzen , sowie zugleich die
erprobtesten Schönheitsmittel , die amüsantesten
Kartenkünste , Charaden , Räthsel , Rebus , dramati¬
sieren Sprichwörter , also eine wahre Fundgrube deS
Vergnügens und der geselligen Freuden . Darum ,

ihr holden Zauberinnen , nehmet die vielleicht zu
einem eitlen seidnen Bande bestimmten 36 kr . und
kauft Euch dieses ustvergängliche Schatzbüchlein ;
jenes kann Euch höchstens ein wenig schöner , dieses
aber wird Euch zu wahren Zauberinnen machen.

6 .77 . (2)2. Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

Gebrüder Krapf
aus Tyrol (Marstallseitc mit Firma versehen) ,

empfehlen sich dem geehrten Publikum , wie seit
langen Jahren , so auch für diese Messe mit einer
schönen Auswahl von Handschuhen und sonstigen
in dieses Fach einschlagenden Artikeln . Besonders
empfehlen wir noch eineParthieHandschuhe , welche
wir besonders billig — zu herabgesetzten Preisen —
»blassen.

6 . 109 . (2) 2. Karlsruhe .
Fäfserversteigerung .

Zufolge richterlicher Verfügung
^werden Samstag , den 6. d . M .,
Nachmittags 3 Uhr , in Nr . 16

der Waldstraße 35 Stück Lagerfäffer zu 8 — 10 Ohm
gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe ) den 3. November 1852.
Der Gerichtsvollzieher :

Mangold .
6 143 . (2) 1. Rastatt . ( Zu ver¬

pachten . ) Es ist eine schön einge¬
richtete Brauerei unter billigen Be¬

dingungen zu verpachten . Näheres bei Bierbrauer
Thibaut daselbst zu erfahren

Offene Aonunisstelle .
OM* 6 .86i (2) 2. In eine Manufaktur -

waaren -Handlung der Hauptstadt des Breisgaues
wird ein mit guten Zeugnissen versehener , junger
Mann als Kommis gesucht. — Gewandtheit im
Detail - Verkauf wird hauptsächlich verlangt . — Der
Eintritt könnte sogleich geschehen . — Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf frankirte Briefe die Expedition
dieses Blattes .

6 .75. (3)3 . Nr . 3977. Karlsruhe .
Vergebung von Bauarbeiten auf dem

Bruchfaler Bahnhofe .
Die theilweise Herstellung verschiedener Bauten

auf dem badischen Theile des Bruchfaler Bahn¬
hofes , bestehend in :

einer Brücke über den Saalbach ,einer Brücke über den Stadtgraben ,
zwei Güterschoppen,
einer Lokomotiv- Remise, und
einer Wagen - Remise,

und veranschlagt zu :
Maurerarbeit . . . . 4,657 fl . 54 kr.
Steinhauerarbeit . . . 6,585 fl. 45 kr.Zimmermannsarbeit . . 17,814 ff. 45 kr.
Schreinerarbeit . . . 338 fl. 10 kr.
Glaserarbcit . . . . 881 fl. 22 kr.
Schlofferarbeit . 3,165 fl. 28 kr.
Blechnerarbeit . . . . 1,123 ff . 8 kr .
Schieferdeckerarbeit . . 6,271 fl . 30 kr .
Anstreicherarbeit . . . 1,556 fl. , 9 kr .

42,394 fl. 21 kr .soll . auf dem Soumisfivnswege vergeben werden .Die Ssumittenten haben in ihren Angeboten die
veranschlagten Summen nach Prozenten abzubieten
und sind die nach Formular aufzustellenden Sou -
misfionen wohlverschloffen und mit derBezeichnung

„Soumilfion auf Bauarbciten im Bruchs ««
„ler Bahnhofe "

längstens bis l5 . November d . I . , Bor -
mittags 10 Uhr , zu welcher Stunde die urkund -
liche Eröffnung der eingelaufenen ^ »Missionen
stattfindet , bei der Unterzeichneten Stelle einzu-
reichen.

Bis dahin könnendieBaupläneundBoranschläge
auf dem Bureau der UnterzeichnetenStelle , sowie
auf dem Eisenbahn - Baubureau imBruchfaler Bahn¬
hofe eingesehen und daselbst die SoumisfionS -For »
mulare entgegen genommen werden.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1852 .
Großh . Eisenbahn -Inspektion .

Bürklin .
EVitsele .



6 .142. Goethe s Faust
mit Zeichnungen von Engelbert Seibertz .

Diese Prachtausgabe , welche sich dem Neineke ckuchs , mit Zeichnungen von Wilhelm

von Kaulbach , würdig zur Seite stellt , ist geschmückt mit 13 in Stahl gestochenen Haupt¬

blättern und 17 großen Holzschnitten. Zunächst erscheint der erste Theil in 8 Lieferungen

i> 2 fl. , Abdrücke auf chinesischem Papier a 3 fl. ^ ^ ^ ,
3ur Subskription auf dieses Prachtwerk ladet der Unterzeichnete mit dem Bemerken em , daß bei

ihm die zwei ersten Lieferungen zur Ansicht bereit liegen und Prospektexrstisausgegeben werden.

« «rlsruhe. _ Bielefeld .
6 .129 . (3) 1. Nr . 6041. Breiten .

Häuserverfteigerung .
Dienstag , den 23 . November

18S2 , Nachmittags 2 Uhr , auf dem

RathhauS dahier , lassen die Erben des Kannen -

wirthS Johann Jakob Fuchs von DiedclSheim ihre
in hiesiger Stadt gelegenen Häuser öffentlich ver¬

steigern , als :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stal¬
lung , Holzremise und Hofraithe an der Gottesacker¬
thorstraße , neben selbst und Lazarus Herzers Wtb .

II.
Ein zweistöckiges Wohnhaus an der Gottesacker¬

thorstraße, neben selbst und Jakob Egetmeyer.
III .

Ein zweistöckigesWohnhaus mit Scheuer , Anbau
und Hofraithe an der Weishoferstraße , einerseits
Kaufmann Weil und Karl Friedrich Jung , ander¬
seits Kaufmann Rothschild , mit der Realwirth -

schaftsgcrechtigkeit zum Goldenen Engel .
IV.

Ein zweistöckigesWohnhaus , früher der Schwarze
Adler , mit Scheuer , Stallung , Anbau und Hof¬
raithe an der Weishoferstraße , einerseits Albert
Stumpf , anderseits Jakob Autenrieth .

Breiten , am 30. Oktober 1852.
Groll .

6 . 130. Baden .
Fahrnißversteigerung .

' Aus der Verlaffenschaftsmaffe des ver¬
storbenen Landwirths Alois Kappler in Baden
werden "in dessen Behausung gegen baare Zahlung

Dienstag,den 9. Novbr . l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

öffentlich versteigert :
2 Pferde , 2 Kühe, 1 Paar Fuhrgeschirr , 1
Paar Wagengeschirr , 1 Droschke , 1 alte
Chaise , 1 großer und 1 kleiner ausgerüsteter
Bauernwagen , 1 Schlitten sammt Kiffen
3 in Eisen gebundene Faß von 30 Ohm , 4
kleinere Fäßchen , 3 Krautstanden , Heu ,
Oehmd , Stroh , Gerste und Hafer .

Baden , den 3. November 1852.
Waiscnrichter :
A. Hofmann .

6 .95. (3) 2 . Nr . 860.
Kappelrodeck .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

- Verfügung werden aus

_ _ » oer Gantmasse des
Papierfavrikanien IL g i d i u s Berg von
Oberachernchie nachverzeichneten Liegenschaften,
Oberacherer Gemarkung , Montag , den 14 . Fe¬
bruar k. I . , Morgens 10 Uhr , im Rathhaus
zu Oberachern öffentlich versteigert , wobei derend -

giltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften.
1) Häuser und Gebäude .

1.
Eine zwischen Wiesen und Weinber¬

gen nächst der Straße von Achern ins
Kapplerthal , allerseits neben Eigen -
thümer selbst, gelegenePapiermühle , be- ,
stehend auS :

s) einem dreistöckigen Wohnhaus mit
der darin befindlichen Papiermühle
und gewölbtem Keller ;

d) einem Waschhaus und darin befind¬
licher Lumpenschneide und Glätte ;

c) einergeräumigenScheuermitHolz -
schopfen und darunter befindlichem
Balkenkeller ;

ck) geräumigen Pferds - und Rindvieh¬
stallungen , sammt Schweinställen ;

e) einem der Scheuer angebauten ge¬
räumigen Keller ;

k) einem Wagenschopfen , einer darin
gebauten Werkstätte für Zimmer¬
leute und Schreiner , und sonstigen
dabet befindlichen kleinern Reali¬
täten ;

8) zwei — circa ein Vrtl . im Ganzen
haltender Pflanz - und Samen¬
garten , beide mit edlen Obstbäu¬
men angepflanzt ;

si) ohngefähr zwei ein halb Vrtl . Flä¬
chengehalt umfassende Hofraithe ,
Alles geschätzt zu . 11,850 fl.

2) Grundstücke .
2 .

Zwei Vrtl . 10 Ruthen Wiesen , die
Röttermatte , neben Weg , Peter Sau -
ter , und Stephan Beck ; Anschlag . . 550 fl .

3.
Ein Vrtl . Wiesen , die Mühlmatte ,

neben Franz Klöpfmüller und dem Weg , 200 ff.
4.

Drei Vrtl . Acker in der LeopoldS-
bühnd , neben Jakob Ganter Wwe . und
Pfarrmatte , Anschlag . 400 fl.

GesammtschätzungSpreiS : 13,000 fl.
Dreizehn Tausend Gulden .

Dabei wird noch bemerkt :
s ) daß Hie Papiermühle ein oberschichtiges Werk

hat , der Werkbefitzer ganz nach seinem Gut¬
dünken das Wasser zu leiten berechtigt ist,
dazu noch ein 8 — 10" hoher Wasserfall ge¬
hört , an dem früher mit Erfolg ein gleiches
Werk betrieben worden ist, und hiezu immer¬
hin wieder eingerichtet werden kann, auch das
ganze Werk zum Betrieb eines jeden andern
industriellen Geschäftes geeignet ist ;

d) daß die Mühle das Fischwafferrecht in der
Acherbach hat , gegen Entrichtung von jähr¬
lichen 1 fl. 48 kr . Fischwasserzins ;

c) daß die Stcigerungsbedingungen in der Zwi¬
schenzeit bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden können.

Dem flüchtigen Gantmanne wird auf diesem
Wege von dieser Ankündigung Kenntniß gegeben .

Kappelrodeck , den >4 . Oktober 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Müller , D .-Notar .
6 .81 . 1212 . Nr . 379. Bonndorf .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem
Josef Müller von Dezeln die nachverzeichneten
Liegenschaften Dienstag , den 30. November
d . I . , früh 11 Uhr, im WirthShause zu Dezeln
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der SchätzungsprciS oder darüber
geboten ist .

Beschreibung der Liegenschafen :
1) Ein Wohnhaus mit Scheuer und

Stallung unter einem Dache, tar . 1,200 fl .
2) 1 Vrtl . 66 Ruth . Garte », . . . 200 fl.

- 3 ) 16 Jcht . 2 Vrtl . 93 Ruth . Wiesen , 4 .240 fl.
4) 69 Jcht . 1 Vrtl . 64 Ruth . Acker, . 10,765 fl.
5) 4 Jcht . 3 Vrtl . 89 Ruth . Wald , 2,0 fl.

Zusammen . 16,615 fl .
Bonndorf , den 30 . Oktober 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
Fritsch , Distr . - Notar .

'

6 . 115 . 12)2 . Nr . 3420. Bühl . ( Weinver¬
kauf .) Das diesjährige Weinergebniß des ärari¬
schen Rebhoss Nägelssürst bei Varnhalt , circa
12 ' /2 Ohm betragend , wird man
Mittwoch , den 10 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Hofe selbst einer Versteigerung aussetzen,
wozu die Steigliebhaber eingeladen werden .
. Bühl , den 2. November 1852.

Großh . bad . Domänenverwaltung .
6 . 145. Nr . 23,841 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Peter Baumann von
Roth , Soldat , und Glaser von Profession , welcher
wegen Fälschung einer Privaturkunde und ersten
Rückfalls in das Verbrechen des Diebstahls dahier
in Untersuchung steht, hat sich während derselben
entfernt und ist sein Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
3 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls das Er¬
kenntniß nach dem Ergebniß . der Untersuchung ge¬
fällt würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht, auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten hierher
abliefern zu lassen.

Signalement .
Alter , 24 Jahre ; Größe , 5" 4" ; Körperbau , un¬

tersetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ; Haare ,
blond ; Nase , groß .

Wiesloch, den 27 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Haury . ,
vckt . Schlüsse » ,

verpfl . Aktuar .
6 . 131 . Nr . 49,441 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung . ) Dem Kutscher Stephan Dreher von
Malsch soll diesseits ein Erkenntniß eröffnet wer¬
den . Da uns der Aufenthaltsort desselben unbe¬
kannt ist , so ersuchen wir die Großh . Polizeibehör¬
den , auf diesen Burschen zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle mit Laufpaß anher zu weisen .

Heidelberg , den 28 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Mors .
vät . Stumpf .

6 .147. Nr . 12,801 . Neustadt . ( Aufforde¬
rung . ) Der wegen Körperverletzung angeschul¬
digte Joses Merz von Lvffingen wird aufgefordert ,
binnen 14 Tagen sich weiter vernehmen zu lassen,
widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung würde gefällt werden .

Neustadt , den 30. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

E b l e .
6 .148. Nr . 41,328 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . )
Die Abwesenheit des Johann Martin
Frei von Eichstetten detr .

Johann Martin Frei von Eichstetten , welcher
sich an unbekannten Orten aufhält urid schon länger
als 4 Jahre keine Nachricht von sich gegeben hat ,
wird aufgefordert , sich binnen Jahresfrist hier zu
melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein ihm inzwischen zugefallenes Vermögen
seinen nächstenErben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde .

Emmendingen , den 27 . Oktober 1852. ,
Großh . bad . Oberamt .

Fingad o .
6 .50 . 13)3. Nr . 24,809 . Breiten . ( Auffor¬

derung .) Der Bürger Christian Michael Klotz
von Stein soll vor einigen Tagen heimlich nach
Nordamerika ausgewandert sein . Derselbe wird
daher aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls er des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die veran -
laßten Kosten verfällt werden wird .

Breiten , den 22. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
6 . 117 . (3)2 . Nr . 36,816 : Staufen . ( Auffor¬

derung .) Der ledige ColumbanBurgert von
Untermünsterthal ist im Jahr 1848 unerlaubt nach
Amerika ausgewandert . Derselbe wird deßhalb
aufgefordert , sich binnen drei Monaten dahier zu
stellen und über die unerlaubte Auswanderung zu
rechtfertigen , widrigenfalls das weiter Gesetzliche
gegen ihn verfügt würde .

Staufen , den 27. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M etzjg e r .

6 .55. 13) 3 . Nr . 24,672 . St . Blasien . ( Auf¬
forderung . ) Die Katharina Böhler von Häu¬
sern ist nach Siebenbürgen gezogen und hat seit
1832 nichtS

' mehr von sich hören lassen.
Dieselbe oder ihre Leibeserben werden aufge -

fordert , sich inner Jahresfrist dahier zu stellen, an¬
sonsten ihr Vermögen ihren Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben würde .

St . Blasien , den 28 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
6 .124. Nr . 32,133 . Säckingen . ( Fahndungs¬

zurücknahme . )
In Untersuchungssachen

gegen
Elisabethe Gutmann von Säckingen ,

wegen Diebstahls .
Da Elisabethe Gutmann von Säckingen dahier

eingeliefert wurde , so nehmen wir unser Ausschrei¬
ben vom 22. d . M . zurück .

Säckingen , den 3o. Oktober 1852.
- Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
vckt . Ginshofer , A. j .

6 . 139. Nr . 25,476 . Necka .rgemünd . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Da sich die nach diessei¬
tigem Ausschreiben vom 6. September d . I . , Nr .
20,801 , dahier wegen Betrugs in Untersuchung
stehende Karolina Herb old von Reichartshausen
gestellt hat , so wird die auf dieselbe erlassene Fahn¬
dung zurückgenommen .

Neckargemünd , den 28. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
vckt . Kappes .

6 . 121. (3) 1. Hornberg . ( Erb v orlad ung . )
Dem , unbekannt wo , abwesenden Wendelin Fleig
von Kath . Thennenbronn ist von seinem Vater Be¬
nedikt von da eine Erbschaft angefallen . Derselbe
oder sein Rechtsfolger wird aufgefordert , binnen
3 Monaten seine Erdschaftsrechte um so gewisser
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen, als
sonst sein Erdtheil Denjenigen zugewicsen wird ,
welchen er zukäme , wenn der Abwesende zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Hornberg , den 1 . November 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Kaiser .
6 .140. Nr . 47,616 . Mosbach . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) Blutegelhändler Schüt -
terle in Heidelberg , Kläger , fordert an Apotheker
Epting ist Biüigheim , Bekl., 80 fl . für gelieferte
Blutegel .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , den Klä¬
ger zu befriedigen , oder binnen acht Tagen zu er¬
klären

'
daß er die gerichtliche Verhandlung der

Sache verlange , widrigenS auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung für zugestanden erklärt werden
würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage eröffnet , binnen gleicher Frist einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu ernennen , widrigen¬
falls alle weitern Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , als wenn sie ihm selbst
eröffnet oder eingehänvigt wären , nur an diessei¬
tiger Gerichtstafel angeschlagen werden sollen .

Mosbach , den 50 . Oktober 1852.
Großh . bav . Bezirksamt .

Springer .
6 . 126. Nr . 32,158 . Säckingen . ( Entmün¬

digung .) Der ledige Balthasar Stihler von
hier wird wegen Verstandesschwäche entmündigt
und unter Vormundschaft seines Bruders Kaspar
Stihler dahier gestellt.

Säckingen , den 2 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
6 .88 . 13) 3. Nr . 45,374 . Rastatt . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da der abwesende Valen -.
tin Schäfer von Wintcrsdorf sich auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 9. Oktober v . I . nicht
gestellt hat , so wird derselbe hiemit für verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten erbberech¬
tigten Verwandten desselben gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben.

Rastatt , den 27 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v. H ennin .
6 .69. 13)2. Nr . 39,666 . Waldshut . ( Vcr -

schollenheitserklarung . ) Da Maria Gang
von Rotzcl auf die öffentliche Aufforderung vom
1 . Oktober V. J . , Nr . 36,240 , sich nicht gemeldet
hat , so wird sie für verschollen erklärt und ihr Ver¬

mögen den nächsten Erben in fürsorglichen Besitz
übergeben .

WaldShut , den 9 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . V :
Winnefeld .

6 . 125. Nr . 45,899 . Lahr . ( Schuldenliqui -
datton .) Philipp Schöpftin , Schuster von hier ,
beabsichtigt nach Amerika auszuwandcrn . Zur
Schuldenliqutdatiou wirb Tagfahrt auf
Samstag , den 13. Novbr . d . J . , Vorm . 9 Uhr,
mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Em -

fprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 27. Oktober 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vckt . Hertenstcln .

6 . 127 . Nr . 28,911 . Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Dir Christian Wagner Wittwe
in Trais will mit ihren Kindern nach Nordamerika
auSwandern . Forderungen an sie find in der aus
Dienstag , den 9. d. Mts ., Vormittags , dazu be¬
stimmten Tagfahrt anzumelden .

Durlach , den 2. November 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangcnberg .
k.967 . (3)3. Nr . 19,22 >. Gengenbach . ( Schul »

denliqutdation .) Gegen den Nachlaß des Jo¬
hann Chrisostomus Schwarz von OberharmerS -

bach ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtige
stellungs - und BorzugSvcrfahren auf Freitag ,
den 12 . November 1852 , Vormittags 9 Uhr,
aus diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
GrundeAnsprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und

zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -

rcchte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung

Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei .

der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Gengenbach , den 23. Oktober 1852.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Baumgertner .
6 .112. Nr . 24,622 . S t . B l a s i e n . ( S ch u l d e n -

liquidation . ) Gegen Vinzenz Bernauer von
Todtmoos -Glashütte haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS - und Vor¬
zugsverfahren auf Montag , den 15 . Novem¬
ber 1852, früh 10 Uhr, in diesseitiger AmtSkanzlei
anberaumt .

Es werden nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgefordert , solche in der angesetz¬
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmaffe , persönlich oder durch gehörig Be -

! vollmächtigte schriftlich oder mündlich anzumelden ,
! und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
! pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende gel¬

tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit

i andern Beweismitteln .
! Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt -
! niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
^ und ein GläubigerauSschuß ernannt und Borg -
! und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit

dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an -
sehen wird .

St - Blasien , den 29 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Achert .
6 . 122. (3) 1. Nr . 25 .443 . Adelsheim . ( Schul -

> denliquidation . ) Schuhmacher Franz Anton
Lang von Schlierstadt will nach Amerika auSwan¬
dern . Diejenigen , welcheAnsprüche an denselben zu
machen haben , werden aufgefordert , dieselben läng¬
stens Dienstag , den 23 . Novem .ber , Morgens
8 Uhr, anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht
mehr zu ihren Forderungen verholfen werden kann .

Adelsheim , den 26 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vckt . Silber .

6 . 104. Nr . 49,791 . Heidelberg . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschast des -j-
Gerichtsvollziehers Trefz von Heidelberg haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstel -
lungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 2. Dezember l. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bet Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigÄevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - ober Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisnrkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Richterscheinen -
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 29 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

K a h.
vckt . Hornig .

6 .128. (3) 1. Nr . 32,197 . Freiburg . ( Dienst -
erledigung .) Der hiesige Wasenmeistereidienst ,
welcher die sämmtlichen Gemeinden des Stadt - und
Landamts Freiburg umfaßt , ist durch den Tod des
bisherigen Wasenmeisters in Erledigung gekommen
und soll alsbald wieder besetzt werden .

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich daher
innerhalb 6 Wochen unter Beibringung legaler
Zeugnisse über Alter , Vermögen , Leumund , Fami -
lienverhältniffc , Bürgerrecht in einer inländischen
Gemeinde , und über die Befähigung zu einem sol¬
chen Dienste , namentlich über die Lizenz als Thier¬
arzt , schriftlich bei der unterfertigten Stelle anzu -
melden .

Freiburg , den 29. Oktober 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Burger .
vckt . Heinrich .

6 . 100. (3) 2. Nr . 5672. Säckingen . ( Offene
Gehilfenstelle . ) Durch die Beförderung deS
ersten Gehilfen ist dessen mit einem jährlichen Ge¬
halte von 500 fl. verbundene Stelle bei diesseitiger
kombinirten Verrechnung erledigt und sollte sogleich
wieder besetzt werden .

Die Bewerber um dieselbe werden ersucht, sich
alsbald schriftlich hieher zu wenden .

Säckingen , den 1. November 1852.
Groß . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung .

Fecht .
6 .120. (2) 2. Freiburg . ( Offene Gehilfen¬

stelle . ) Die bei diesseitigem Hauptsteueramte er¬
ledigte zweite Gehilfenstelle zu Besorgung der Ge¬
schäfte der AmtSkaffe ist noch nicht besetzt und wird
deßhalb wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben
mit dem, daß davon erfahrene Kanzleigchilfen nicht
ausgeschlossen find. Die deßfallfigen Anmeldungen
wollen binnen längstens drei Wochen dahier ge¬
schehen .

Freiburg , den 1 . November 1852.
Großh . Hauptsteueramt .

Oberinspektor : Hauptamtsverwalter :
vacat . Böhringer .

Hauptamtskontroüeur :
Dettinger .

6 . 119. (3) 2. Konstanz . ( Offene Gehilfen -
stelle .) Die erste Gehilfenstelle dahier ist erledigt
und sollte in Bälde wieder besetzt werden . Die
Lusttragenven wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse hierher wenden .

Konstanz , den 28 . Oktober 1852.
Großh . Domänenverwaltung .
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